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Einleitung

In dem folgenden Beitrag werden erste Ergebnisse einer qualitativen

Studie zur Familiengründung durch Samenspende vorgestellt. Dabei

sollen psychodynamische Einblicke in die Bedeutung von Familie und

Elternschaft im Rahmen alternativer Familienmodelle generiert und

der Einfluss von inneren und äußeren Stressoren untersucht werden.

Dafür wurden drei Gruppen, bestehend aus homosexuellen (lesbischen)

Paaren,Solo-Müttern sowie heterosexuellen Paarenmit Fruchtbarkeits-

problemen, in Bezug auf psychodynamische Phänomene untersucht.

Ein zentrales Konzept, das in dieser Studie untersucht wurde, ist die

Ambiguität, welche als Grundlage für die Diskussion über Vielfalt und

gesellschaftliche Potentiale dient. Dabei wird betont, dass moderne

Familienstrukturen oft in ihren Ausdrucksformen komplex sind, was

eine Offenheit gegenüber Vielfalt und Vagheit (entsprechend einer

Toleranz von Ambiguität) erfordert. Dieser Ansatz stellt traditionelle

heteronormative Ideale der Psychoanalyse infrage und unterstreicht

die Bedeutung inklusiver Perspektiven für ein erfülltes Leben, das von

traditionellen Geschlechterrollen unabhängig ist.

Im Folgenden soll ein kurzer historischer Überblick über das Kon-

zept Familie sowie die Familiengründungdurch Samenspende erfolgen.

Im Anschluss folgen psychodynamische Überlegungen hinsichtlich der

drei Gruppen sowie die Einführung des Ambiguitätsbegriffs.Nach einer
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98 Reproduktion und das gute Leben

kurzenmethodischenEinordnung, erfolgt dieDarstellung erster Ergeb-

nisse und die Diskussion dieser.

Das Konzept Familie

Vielfach beeinflusst durch soziale, kulturelle und historische Faktoren

zeigt sich das Konzept Familie imKontext sichwandelnder gesellschaft-

licher Ideale als unterschiedlich. Die traditionelle Vorstellung einer

Kernfamilie, bestehend aus Vater, Mutter und ihren leiblichen Kindern,

wurde durch neue Familienmodelle erweitert, wie Patchwork-Familien,

gleichgeschlechtliche Partnerschaften, Alleinerziehende, Solo-Müttern

und Pflegefamilien. Die Definition und das Verständnis von Familie

sind eng mit den sozialen Funktionen verbunden, die sie erfüllt. Laut

dem neunten Familienbericht des Bundesministeriums für Familie,

Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ 2021) fungiert die Familie als ein

Raum, in dem soziale Beziehungen, Versorgung und soziale Unterstüt-

zung gedeihen können. Andere Definitionen betonen auch Aspekte wie

Fortpflanzung, die Bereitstellung von sozialer und emotionaler Unter-

stützung,Kindererziehung und Sozialisation sowie die Vermittlung von

Werten und Normen. Kultur- und kontextspezifische Faktoren spielen

ebenfalls eine entscheidende Rolle bei der Definition von Familie, da

Familienstrukturen und -funktionen stark variieren können.

Die beschriebene heteronormative Familienstruktur entwickelte

sich im Zeitalter des preußischen Staates (bis etwa 1792 n. Chr.) als

Reaktion auf den Rückgang des Großfamilienmodells, welches meist

drei Generationen sowie zusätzliche Angehörige (früher sog. ›Gesinde‹)

umfasste (Kersten 2012). Frauen und Mütter sahen sich bedeutenden

Veränderungen gegenüber, da der Aufstieg der Industriegesellschaft

ihre Rolle auf Kinderbetreuung und Hausarbeit beschränkte. Die Auf-

lösung der Großfamilien verstärkte diese Arbeitsteilung weiter, da die

Unterstützung durch Verwandte abnahm. Mütter erlebten zunehmen-

de Isolation und Abhängigkeit von ihren Ehemännern, einhergehend

mit einer häufigen Ausgrenzung des Vaters aus der Mutter-Kind-Dya-

de. Während des Deutschen Kaiserreichs (bis 1918) wurden kinderlose
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Paare diskriminiert, während die beschriebene ›klassische‹ Familien-

struktur gefördert wurde. Auch die Nationalsozialisten unterstützten

gesellschaftspolitisch ausschließlich dieses Modell. Die steigenden

Scheidungsraten der Nachkriegszeit mündeten in vielen Protestbewe-

gungen.Diese erreichten in den 1960er Jahren einenHöhepunktmit den

Forderungen für einenkulturellenWandel inBezug auf dieEltern-Kind-

Beziehungen, die Rolle der Frauen und mündete somit in einer Kritik

des ›klassischen‹ Familienmodells. Die Gesetze in der ehemaligen DDR

begannen mit einer Gleichstellung, während entsprechende Reformen

in der BRD erst später folgten. In den 1980er Jahren entstanden erneute

Diskussionen über den Zusammenbruch der ›klassischen‹ Familie im

Kontext der neosexuellen Revolution aufgrund von Pluralisierung und

Individualisierung. Veränderungen in Lebensstilen führten zu neuen

Familienmodellen wie Patchwork-Familien und gleichgeschlechtlichen

Partnerschaften. Im Rahmen aktueller wissenschaftlicher Debatten

erweitert sich die Definition der Begriffe von Familie und Elternschaft

um die der Fortpflanzung, Geburt sowie (gewollte und ungewollte)

Kinderlosigkeit.

Familiengründung durch Samenspende

Über viele Jahrhunderte fand der Einsatz von Samenspenden aus-

schließlich als verdeckte medizinische Intervention statt, ein genauer

Beginn dieser Praxis ist schwer zu identifizieren, da bis 1959 der Nutzen

dieser als ›moralisch unwürdig‹ angesehen wurde und als im Wider-

spruch zur Ehe stehend. Bis 1970 wurde die heterologe Insemination,

bei der ein gespendeter Samen eines Dritten verwendet wird, nicht

mehr als unwürdig des (ärztlichen) Berufsstands betrachtet, sondern

nur als mit zahlreichen Problemen behaftet (Fischer 2012). Im Jahr

1986 erklärte die Deutsche Juristenzeitung, dass die Behandlung mit

heterologer Insemination weder unmoralisch noch illegal sei (Deutsche

Juristenzeitung 1986). Das Kindschaftsrechtsreformgesetz von 1998

festigte die rechtliche Grundlage für Kinder, die durch Samenspenden

gezeugt wurden. 2018 trat das Samenspenderregistergesetz (SaRegG)

in Kraft, das das Recht auf Kenntnis der Abstammung in Fällen hete-
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rologer Samennutzung regelt. Dieses neue Gesetz ermöglicht es nicht

nur weiterhin heterosexuellen Paaren, sondern auch homosexuellen

(lesbischen) Paaren und Solo-Müttern, offiziell auf Spendersamen im

Rahmen einer reproduktionsmedizinischen Behandlung zuzugreifen.

Familiengründung durch Samenspende bei homosexuellen

(lesbischen) Paaren

Seit dem Jahr 2018 haben lesbische Paare in Deutschland formal das

Recht auf eine gemeinsame Elternschaft. Im Gegensatz zu verheira-

teten heterosexuellen Paaren in Deutschland muss jedoch der nicht-

biologische Elternteil in einer lesbischen Partnerschaft, auchCo-Mutter

genannt, das Kind nach der Geburt imRahmen einer Stiefkindadoption

adoptieren. Es wurden umfangreiche Studien zur Realisierung des

Kinderwunsches bei lesbischen Paaren und ihren Erfahrungen mit der

Elternschaft durchgeführt (z.B. Gabb 2018; Mamo 2007). Die Studien

von Gabb (2018) und Mamo (2007) untersuchen verschiedene Aspekte

der geteilten Elternschaft in Familien, die durch Samenspende über

eine Insemination oder eine In-vitro-Fertilisation gebildet wurden.

Diese Aspekte umfassen etwa reproduktive Entscheidungen wie die

Auswahl der Samenspende (Nordqvist 2014), die Entscheidung zwi-

schen einem bekannten oder anonymen Spender (Touroni und Coyle

2002) oder wie Offenbarungspraktiken gegenüber Kindern navigiert

werden (Nordqvist 2014). Gurunath et al. (2011) untersuchten die Erfah-

rungen von lesbischen Paaren mit bekannten Samenspendern durch

eine systematische Literaturübersicht. Die Ergebnisse geben Hinweise

darauf, wie lesbische Paare häufig Entscheidungen treffen und mit

dem Prozess der Samenspende umgehen. Ergebnisse bezüglich der

Arbeitsteilung innerhalb lesbischer Familien deuten auf ein hohes Maß

an Gleichberechtigung in Bezug auf gemeinsame Beschäftigung und

Betreuungsverantwortung hin (Geserick und Buchebner-Ferstl 2024).

Forschung von Golombok (2015) zeigt, dass die Bindung zwischen

der Co-Mutter und demKind genauso stark oder schwach sein kannwie

die zwischenderbiologischenMutterunddemKind.Siebetont,dassdie

Qualität der Beziehung entscheidend ist, unabhängig vom Geschlecht.
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Schwierigkeiten,die in solchen Familienkonstellationen entstehen, sind

hauptsächlich auf stigmatisierende Reaktionen aus der Außenwelt zu-

rückzuführen. Auch Baiocco (2015) betont in diesem Zusammenhang,

dass es zu negativen Einstellungen außenstehender Dritter gegenüber

gleichgeschlechtlicherElternschaft kommt,die auf soziokulturellenUn-

gleichheiten sowie traditionellenGeschlechterglaubenssystemberuhen.

Die Entwicklung eines Familiennarrativs, welches sowohl innerhalb als

auch außerhalb der Familie kommuniziert wird, scheint dabei als Reak-

tion auf die Außenwelt besonders wichtig. Die Entwicklung dieser Nar-

rative kannherausfordernd sein,weil die BeteiligtennachderGeburt oft

nicht an die Gefühle erinnert werden wollen, die zur Zeugung des Kin-

des geführt haben,denneineSamenspendebeinhaltet die Trennungvon

Sexualität und Zeugung des Kindes. In einempsychodynamischen Kon-

text führt Lebersorger (2018) das Konzept einer »technischen Ur-Szene«

ein, die von den Eltern eine integrative Funktion erfordert (Lebersorger

2018,S. 611).DieseDynamikkann innerhalb romantischerPartnerschaf-

ten das Erleben einer realen und emotionalen Abhängigkeit von einem

Dritten in den Vordergrund rücken. Die Konzeptualisierung des Spen-

ders alsDritter inderPartnerschaft kann sowohl idealisierte als auchbe-

sitzergreifende Elemente aufweisen (Naziri und Feld-Elzon 2012). Nach

Ehrensaft (2016) können Samenspender neben Leihmüttern oder Eizel-

lenspenderinnen »archaische Schlafzimmerszenen« (S. 5) im Sinne ver-

botener außerehelicher sexueller Kontakte oder einer »ménage à trois«

hervorrufen. Neben Neid und Aggression kann diese Affäre Gefühle der

Unzulänglichkeit intensivieren. Sie kann auch Eifersucht auf die andere

Partei, ob bekannt oder anonym,hervorrufen.Diese Emotionen können

sich in beunruhigenden Fantasien und Ängsten manifestieren (Ehren-

saft 2016).

Menschen, die durch Samenspende gezeugt wurden, haben oft

den Wunsch, mehr über ihren genetischen Hintergrund zu erfah-

ren. Sie möchten ihren genetischen Erzeuger treffen, um ihre eigene

Identität zu vervollständigen. Oft wird von beiden Müttern eine Angst

beschrieben, dass zwischen dem Kind und dem Samenspender eine

enge Beziehung entstehen könnte, die möglicherweise die Beziehung

zur Co-Mutter überschattet. Studien zeigen deutlich, dass eine frühe
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Offenlegung positive Auswirkungen auf intrafamiliäre Beziehungen

hat und dadurch eine stabile Identitätsbildung unterstützt (z.B. Oels-

ner und Lehmkuhl 2017). Es ist wichtig zu berücksichtigen, dass eine

anonyme Samenspende zu Lücken in den Biografien der Kinder füh-

ren und die Identitätsbildung erschweren kann (Lebersorger 2018).

Laut Heenen-Wolff (2017) wird beobachtet, dass, wenn die Nutzung

künstlicher Reproduktion weniger stigmatisiert ist, sie innerhalb einer

Familie offener diskutiert werden kann, auch unter Einbeziehung eines

nicht anwesenden Dritten, des Samenspenders. Die Anerkennung und

Integration der Bedeutung des Dritten, der für die Zeugung des eige-

nen Kindes wesentlich war, scheint eine wichtige ambigue Fähigkeit

darzustellen.

Metzger (2017) betont auch, dass Eltern, die ein Kind durch Sa-

menspende zeugen, sich emotional vor Zweifeln oder Schuldgefühlen

schützen müssen. Diese vielschichtigen Herausforderungen auf psy-

chologischer, physischer und finanzieller Ebene führen zu einem

»essentiellen Bedarf an Legitimierung« gegenüber Anderen, welches

oftmals das eigene Hinterfragen und die Reflexion über den Prozess

einengt (Metzger 2017, S. 175). Folglich postuliert Heymann (2015), dass

dieser spezifische Verhandlungsprozess bezüglich der Rollen der bio-

logischen und Co-Mutter zu einer Erweiterung der psychosexuellen

Identifikation führt. Obwohl frühere Studien sich hauptsächlich auf

potenzielle Unterschiede in der Entwicklung von Kindern konzentriert

haben, die in gleichgeschlechtlichen Partnerschaften geboren wurden,

zeigt die wissenschaftliche Evidenz klar, dass Kinder, die von gleichge-

schlechtlichen Eltern aufgezogen werden, keine Nachteile in Bezug auf

ihre Entwicklung aufweisen (z.B. Rupp 2009; Golombok 2015).

Psychodynamische Aspekte der Familiengründung

durch Samenspende für Solo-Mütter

Studien belegen einewachsendeGruppe von Single-Frauen, die sich be-

wusst dazu entscheiden,über denWegeiner Samenspende, eine Familie

zu gründen. Diese Gruppe macht etwa 15 % der Gesamtbehandlungen

innerhalb der Kinderwunschzentren aus (Schaller 2019). Solo-Mütter
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sind vielen Stigmatisierungen ausgesetzt. Eine Ursache dafür ist die

unzutreffende Gleichsetzung von Solo-Müttern mit alleinerziehenden

Müttern, die in den Medien oft als belastet, arm und benachteiligt dar-

gestellt werden. Studien zeigen jedoch, dass Solo-Mütter und solche,

die es werden wollen, tendenziell höhere Bildungsabschlüsse aufweisen

und häufiger vollzeitbeschäftigt sind als Frauen in Beziehungen, die auf

traditionelleWeise schwanger werden (z.B. García et al. 2020). Darüber

hinaus betont Brewaeys (2005), dass die meisten Solo-Mütter finan-

ziell unabhängig sind, stabile Arbeitsverhältnisse haben und höheren

sozioökonomischen Schichten angehören. Untersuchungen von Jadva

et al. (2009) zum psychischen Wohlbefinden von Solo-Müttern zeigten,

dass diese vergleichbare Werte wie verpartnerte Mütter aufweisen. Die

Studie hob auch die Bedeutung von Unterstützungsnetzwerken und

sozialen Bindungen für Solo-Mütter bei der Bewältigung der Heraus-

forderungen der alleinigen Elternschaft hervor. Borrillo und Meroni

(2016) untersuchten die Motivationen und Erfahrungen italienischer

Solo-Mütter, die assistierte reproduktive Technologien nutzten. Die

Ergebnisse zeigten, dass diese Frauen oft aufgrund ihres starken Kin-

derwunsches und des Mangels an einem geeigneten Partner den Weg

zur alleinerziehenden Mutterschaft einschlugen. Die Studie betonte

auch die Bedeutung rechtlicher und sozialer Unterstützungsstrukturen

für Solo-Mütter. In einer Studie von Carone et al. (2020) lag der Fo-

kus auf dem Wohlbefinden von Kindern, die von Solo-Müttern durch

Samenspende geboren wurden. Diese Studie ergab zudem keine signi-

fikanten Unterschiede in psychologischen und sozialen Ergebnissen

im Vergleich zu Kindern aus Zweielternfamilien. Solo-Mütter stehen

vor einer Vielzahl ethischer Dilemmata, kritischer gesellschaftlicher

Meinungen und Vorurteilen (Mayer-Lewis 2020). Das Konzept der

»Elternschaft um jeden Preis« wird oft kritisiert (Fischer 2012, S. 20)

und verfestigt das Stigma, dass Solo-Mütter möglicherweise am Kind

festhalten, um es in einer narzisstischen Dyade zu halten. Der Me-

chanismus der Triangulierung wird erklärt als Phänomen, welches

die Beziehung zwischen zwei Elementen durch ihre Verbindung zu

einem Dritten reguliert (Grieser 2021, S. 16). Durch die Einführung des

Dritten wird die vorherige Dyade unterbrochen und abgeschwächt.
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Die Triangulierung repräsentiert ein Entwicklungskonzept, das Phasen

umspannt und zunächst in den ersten Lebensjahren auftritt. Es mar-

kiert den Beginn einer internen Ordnung, die Beziehungen zwischen

zwei unabhängigen Objekten ermöglicht, bei der sowohl positive als

auch negative Aspekte integriert werden können. Diese Erfahrungen

werden als psychologische Grundlage des Kindes internalisiert und

können in späteren Situationen reaktiviert werden (Grieser 2021). Im

Laufe des Lebens gibt es wiederkehrende Schritte der Triangulierung,

bei denen ein neues drittes Element eingeführt wird, das eine Ent-

wicklung ermöglicht oder sogar notwendig macht. Diese Entwicklung

verläuft im Allgemeinen von einer symbiotischen und dyadischen Fu-

sion zu einer zentrifugalen und triangulierenden Öffnung. Beispiele

für solche Schritte der Triangulierung sind die Geburt, die Trennung

des Kindes während der Adoleszenz und schließlich die Trennung

vom Leben durch den Tod (Grieser 2021). Bürgin (1998) führte eine

Längsschnittstudie durch, die den Zusammenhang zwischen präna-

taler elterlicher triadischer Kompetenz, frühkindlichen Eltern-Kind-

Interaktionen und der kognitiven Entwicklung eines Kindes von der

Schwangerschaft bis zum fünften Lebensjahr untersuchte. Die Studie

zeigte, dass eine höhere elterliche triadische Kompetenz mit einer

besseren Interaktionsqualität, einer größeren kognitiven Flexibilität

bei Kindern und reduzierten externalisierenden Symptomen im Alter

von vier Jahren verbunden waren. In einer Folgestudie von von Klitzing

(2000) wurden Familien erneut untersucht, als ihre Kinder neun Jah-

re alt waren. Die frühere familiäre triadische Kompetenz zeigte eine

positive Auswirkung auf das Familienklima, prosoziales Verhalten bei

den Neunjährigen, emotionales Gleichgewicht und reduzierte Verhal-

tensauffälligkeiten. Forschung zur Triangulierung bei Solo-Müttern

und ihren Kindern ist fast nicht vorhanden. Einige Studien haben die

Beteiligung von Familienmitgliedern und Freund*innen, einschließlich

männlicher Figuren, am Familienleben von Solo-Müttern angedeutet

und legen damit die Notwendigkeit weiterer Untersuchungen nahe

(z.B. Nave-Herz und Krüger 1992). In einer Studie von Golombok et al.

(2016) zeigten Erzählungen von Solo-Müttern ihre Vorstellungen von

Samenspendern und wie die Art der Spende (offen oder anonym) diese
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Vorstellungen beeinflusste. Die meisten Solo-Mütter betrachteten den

Samenspender symbolisch als bedeutend für ihre Familie, unabhängig

davon, ob das Kind durch offene oder anonyme Samenspende gezeugt

war.

Psychodynamische Aspekte der Familiengründung

durch Samenspende für heterosexuelle Paare

mit Fruchtbarkeitsproblemen

In einer bisher zweigeschlechtlich strukturierten Gesellschaft spielt die

Zuschreibung des Geschlechts als zentrales Merkmal eine bedeutende

Rolle innerhalb der Gruppe der heterosexuellen Paare mit Fruchtbar-

keitsproblemen. Die Dekonstruktion des dichotomen, binär kodierten

Geschlechterkonzepts wurde von verschiedenen Forscher*innen wie

Quindeau (2019) und Heenen-Wolff (2017) psychodynamisch diskutiert.

In dem vorliegenden Artikel konzentrieren wir uns auf die Perspektive

der männlichen Probanden. Dabei wurden weitere psychodynamische

Aspekte, wie der Ödipuskomplex, das Erleben von psychischer Kastra-

tion und Depotenzierung, betrachtet. Eine Studie von Sippmann (2015)

untersuchte in diesem Zusammenhang die Enttraditionalisierung der

Leitbilder und Ideale von Männern. In der Studie wurde erörtert, wie

sich die traditionellen Vorstellungen von Männlichkeit und die damit

verbundenen Rollenerwartungen im Zuge gesellschaftlicher Verände-

rungen transformierten. Darüber hinaus legen sozialpsychologische

Untersuchungen, wie die von Sieverding (2004), den Fokus auf die

Konstruktion von Geschlechterstereotypen und deren Einfluss auf die

Familiendynamik. Sieverding (2004) beleuchtete, wie Geschlechter-

stereotype sowohl individuelle als auch interpersonelle Dynamiken in

Familien beeinflussen können, insbesondere imKontext von Fruchtbar-

keitsproblemen und reproduktiven Entscheidungen.

Die emotionalen Prozesse, denen Männer bei Unfruchtbarkeit un-

terliegen,werden von einer Vielzahl von Faktoren beeinflusst. Freud be-

trachtete Unfruchtbarkeit als organische Störung und betonte die Rück-

bildung der Libido während des Leidens (Freud 1914). Die Diagnose der

Unfruchtbarkeit stellt innerhalb der psychoanalytischen Konzeption ei-
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ne tiefgreifende narzisstische Kränkung dar, die das männliche Selbst-

bild in Frage stellt, das traditionell mit Potenz undMännlichkeit assozi-

iert ist. Männer stehen vor der Herausforderung, ihre Unfruchtbarkeit

zu akzeptieren und gleichzeitig ihre Identität neu zu definieren (Leber-

sorger 2018).

Die Erfahrungen mit Unfruchtbarkeit können eine Vielzahl von

Emotionen hervorrufen, darunter Scham, Angst, Trauer und Schuldge-

fühle (Fisher et al. 2010; Cousineau und Domar 2007). Paare reagieren

oft unterschiedlich auf diese Belastungen, wobei Männer häufig eine

optimistischere Haltung einnehmen, um ihre Partnerinnen zu unter-

stützen (Cousineau und Domar 2007). Der Umgang mit Unfruchtbar-

keit kann auchAbwehrmechanismenhervorrufen, die von Spaltung und

Verdrängung bis hin zur Idealisierung reichen (Edelmann et al. 2000).

Diese Mechanismen dienen dazu, mit den emotionalen Belastungen

umzugehen, können aber auch zu einer verzerrten Wahrnehmung der

Realität führen (Metzger 2017).

Die Ambiguität in der Familie

Das Aushalten von Unsicherheit ist Kern menschlichen (Er-)Lebens.

Der Umgang der Menschen mit Unsicherheit gegenüber einer unein-

deutigen und mehrdeutigen Welt kann produktive oder destruktive

Bewältigungszüge annehmen und ist nicht nur psychologisch auf kli-

nisch-individueller Ebene, sondern auch auf gesellschaftlicher Ebene

von elementarerBedeutung.Zentral in derAuseinandersetzungmitUn-

sicherheit, welche im »Umgang mit den vielfältigen Wahrheiten einer

uneindeutigenWelt« (Bauer 2011, S. 12) entsteht, ist das sozialpsycholo-

gische Konzept der Ambiguitätstoleranz. Ambiguitätstoleranz beschreibt

die Fähigkeit, »Mehrdeutigkeiten und Unsicherheiten wahrzunehmen

und zu akzeptieren« (Häcker und Stapf 2004, S. 33). Die Konzeption

der Ambiguitätstoleranz geht auf die Forscherin Else Frenkel-Brunswik

(1949) zurück. Sie prägte die Ambiguitätstoleranz erstmals als eine Per-

sönlichkeitsvariable mit emotionalen und wahrnehmungsbezogenen

Aspekten (Frenkel 1949). Frenkel-Brunswik identifizierte einige Charak-

teristika der Ambiguitätsintoleranz, wie beispielsweise die Neigung,

https://doi.org/10.14361/9783839473863-006 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839473863-006
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Lena Barth: Familie, Elternschaft und das ambigue Leben 107

frühzeitig in mehrdeutigen Situationen eine Lösung zu wählen, die

Unfähigkeit, sowohl positive als auch negative Eigenschaften in einer

Person anzuerkennen,unddie Tendenz,dieWelt in starreKategorien zu

unterteilen (Frenkel-Brunswik 1949). Auf psychologischer Ebene kann

eine hohe Ambiguitätstoleranz jedoch zu einer psychischen Kongru-

enz im Individuum führen. Im Rahmen psychoanalytischer Konzepte

wird die Ambiguitätstoleranz den Ich-Funktionen zugeordnet (Mer-

tens 2022) und mittels des Konzepts der negative capability von Bion im

therapeutischen Raum nutzbar gemacht (Bion 1970).

Bei den Themen Zeugung, Schwangerschaft, Geburt und Eltern-

schaft handelt es sich um einen zentralen und besonderen Lebensbe-

reich, der uns alle im Laufe des Lebens unterschiedlich betrifft, dessen

vorhandene oder fehlende Regulierung jedoch Personen ungleich trifft.

Es gibt bisher keine Studien, die den Zusammenhang zwischen Am-

biguitätstoleranz und alternativen Familienmodellen beforschen. Aus

diesem Forschungsdesiderat entstand die vorliegende Studie, die den

Aspekt der Ambiguität im Rahmen einer Familiengründung durch

Samenspende innerhalb drei unterschiedlicher Gruppen untersuchen

soll.

Methodische Einführung in die Studie

Die im Folgenden beschriebene Stichprobe umfasst 50 Proband*innen,

darunter 12 homosexuelle (lesbische) Paare mit bilateralen Gesprächen,

12 Solo-Mütter sowie 7 heterosexuelle Paare mit bilateralen Gesprächen

aus Deutschland, die jeweils mit Hilfe einer Samenspende eine Familie

gegründet haben. Das Durchschnittsalter der Gesamtstichprobe be-

trägt 39,9456 Jahre (SD=5,7776). Die großeMehrheit der Teilnehmenden

entschied sich für eine institutionelle Spende über eine Samenbank.

Mit allen Proband*innen wurde ein qualitatives, semistrukturiertes

Interview durchgeführt. Der Interviewleitfaden umfasst verschiede-

ne Themen wie Beziehungserfahrungen, Selbstwahrnehmung und

Selbstbild, die Phase der Familienplanung und die Realisierung der

Familiengründung, Familiendynamiken, soziale Bedingungen, Wer-
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te und Prioritäten im eigenen Leben sowie Träume (Alpträume und

Lebenswünsche). Die Interviews wurden Ende 2022 von mir durch-

geführt, nach Genehmigung der Ethikkommission der MSH Medical

School Hamburg. Die Gespräche dauerten 50–90 Minuten und wurden

nicht vergütet. Die qualitative Analyse basiert auf der Methode der

Grounded Theory (Strauss et al. 1998) und der qualitativen Inhaltsana-

lyse (Mayring 2019). Zunächst wurde eine Probekodierung der ersten

zehn Interviews durchgeführt. Auf der Grundlage dieser Kodierungen

wurde ein Codebuch erstellt, welches als Grundlage für die Kodierung

aller Interviews diente. Strukturale Codes (SC) wurden dabei aus der

psychoanalytischen bzw. kulturwissenschaftlichen Theorie abgeleitet.

Bei der Datenanalyse der ersten zehn Interviews wurden dann in einem

weiteren Schritt induktive, aus den Äußerungen der Proband*innen

abgeleitete, offene Codes (OC) entwickelt. Alle vorhandenen Codes

wurden in dem Codebuch mit einer Definition und Ankerbeispielen

beschrieben und weitere Interviews anhand dieses Codebuchs kodiert.

MitHilfe desMemoWritingswurden alle Ideen,Assoziationen undMini-

Theorien während des Kodierungsprozesses in der Software Atlas.ti

(Version 8.3.1) aufgezeichnet (Glaser und Holton 2004). Ferner wurde

auf der Grundlage einerCo-Occurence-Analyse das gleichzeitige Auftreten

strukturaler und offener Codes untersucht. Die Interrater-Reliabilität

wurde anhand des statistischen Maßes Krippendorffs Alpha berech-

net. In der vorliegenden Studie wiesen alle Codes eine ausgezeichnete

Interrater-Übereinstimmung auf (cu- = .99).

Erste Ergebnisse und Diskussion

Im folgenden Abschnitt werden erste Ergebnisse aufgeführt, diskutiert

und anhand von einigen Zitaten der Proband*innen vertieft. Die Zitate

wurden so gestaltet, dass die Proband*innen nicht persönlich erkenn-

bar werden.Die internationale Forschung zur Familiengründung durch

Samenspende hat sich vorrangigmitThemen der elterlichen Zufrieden-

heit,derKindesentwicklungsowiedenpsychosozialenHerausforderun-

gen befasst. Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass Eltern, die mit Hil-
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fe einer Samenspende eine Familie gründen, ähnliche Zufriedenheits-

niveaus und Bindungen zu ihren Kindern aufweisen wie Eltern, die auf

natürlicheWeise gezeugt haben (Golombok et al. 2011; Blake et al. 2010).

Eine offene und transparente Kommunikation über die genetische Her-

kunft innerhalb und außerhalb der Familie fördert eine positive Identi-

tätsentwicklungundpsychischeGesundheit derKinder (Golomboket al.

2004; Ilioi et al. 2017). Familien durchSamenspende stehen vor einzigar-

tigenHerausforderungenwie Identitätsfragenundpotenzieller Stigma-

tisierung (Crawshaw et al. 2007; Applegarth et al. 2005). Die folgenden

Ergebnisse und damit zusammenhängenden Diskussionen sollen zwei

Aspekte zusätzlich beleuchten: Zumeinen sollen erste Einblicke imRah-

men einer deutschsprachigen Stichprobe entstehen, zum anderen sol-

lendieErgebnisse aus einer psychodynamischenPerspektiveuntersucht

werden.

Erste Ergebnisse und Diskussion der Familiengründung

bei homosexuellen (lesbischen) Paaren

Die psychosozialen Lebensrealitäten lesbischer Paare, die sich für ei-

ne Familiengründung mittels Samenspende entscheiden, sind von

verschiedenenHerausforderungen geprägt, die eine Reflexion über tra-

ditionelle Vorstellungen von Elternschaft und Geschlecht erfordern. In

derGesellschaft wird Elternschaft oft biologisiert undmit traditionellen

Vorstellungen vonMütterlichkeit gleichgesetzt, wodurch lesbische Paa-

re häufig Vorurteilen und Diskriminierungen ausgesetzt sind. Zudem

scheint die Identifikation der biologischen Mutter mit ›weiblichen‹

Merkmalen eine feste Rolle in solchen gesellschaftlichen Diskursen zu

haben, die selbst im rechtlichen Sinne kaum verhandelbar ist.

Triangulierungskonstellationen stellen einen wichtigen Aspekt dar,

der frühzeitig innerhalb der Partnerschaft diskutiert wird.Dabei zeigen

lesbische Paare eine Offenheit und Ambiguität bezüglich der Einbin-

dung des Spenders und eine Auseinandersetzung mit neuen Rollen-

und Fürsorgedynamiken. Diese kritische Auseinandersetzung ermög-

licht es, die heteronormativen Rollenbilder aufzubrechen und neue

Formen der Elternschaft zu gestalten. Die Trennung von Sexualität und
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Zeugung führt zu einer Auseinandersetzung mit geschlechtsunabhän-

gigen ödipalen Phänomenen (z.B. einer phantasierten dritten Position)

und einer Neuverhandlung von Mutterschaft und Mütterlichkeit. Die

ödipale Dreieckskonstellation bezieht etwa im Falle einer privaten Sa-

menspende den Spender mit ein (etwa als ödipaler Kreis oder Tetrade).

Im Falle einer in Deutschland erworbenen Samenspende kann das

Kind auf eigenen Wunsch den Samenspender ab dem 16. Lebensjahr

kennenlernen. Innerhalb der Interviews zeigte sich, dass die lesbische

Paarbeziehung jedoch als (bereits vollständige) Familieneinheit in den

Vordergrund rückt und der Samenspender tendenziell im Hintergrund

gehalten wird.

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass lesbische Paare häufig Ma-

ternität als grundlegende Form der menschlichen Fürsorge betrachten,

unabhängig vom Geschlecht. Dies ermöglicht einzigartige Einblicke in

das Thema Mutteridentität, Elternschaft und Bindung zum (später ad-

optierten) Kind:

P: »Dass wir ein Kind wollten, das wussten wir schon ganz, ganz früh

und es ist noch schöner als wir es uns vorgestellt haben. Das bringt so

viel Spaßundmacht so viel Glück. Deswegen ist es einfach das Schöns-

te, wenn wir zu dritt die Welt erleben.«

Trotz der politischen Ungleichbehandlung durch das Stiefkindadop-

tionsverfahren zeigen Co-Mütter eine einzigartige Perspektive auf

Mutterschaft, die über genetische Aspekte hinausgeht. Gleichzeitig

zeigt sich in einigen Fällen auch ein schwieriges innerpsychisches Er-

leben in Bezug auf den Samenspender, der als Konkurrent zur eigenen

Mutterrolle betrachtet werden kann:

P: »Und ja, ichmöchte nicht, dass der Samenspender jetzt ein Teilmei-

nes Lebens ist oder so etwas. Auf keinen Fall. Also, ich meine… Na-

türlich kann er nicht einfach Kontakt zu uns aufnehmen; das kommt

nicht infrage. Andererseits, wennmein Kind das in der Zukunft möch-

te, wenn es alt genug ist, kann es das sicherlich tun. Aber insgeheim

hoffe ich eigentlich, dass er sich nicht meldet, um ehrlich zu sein.«
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Gleichzeitig zeigt sich in dieser Gruppe eine sehr hohe Fähigkeit zur

Ambiguität und daraus resultierendeBereitschaft über dieseThemen zu

sprechen, um sich diesen als Paar, häufig auch mit der Unterstützung

der Außenwelt, zu widmen.

Erste Ergebnisse und Diskussion der Familiengründung bei Solo-

Müttern

Die Solo-Mütter berichten von psychosozialen Lebensrealitäten, die von

institutioneller Diskriminierung sowie sozialer Ausgrenzung aufgrund

des Fehlens einer Vaterfigur geprägt sind. Trotz dieserHerausforderun-

gen überwiegen jedoch oft positive, zwischenmenschliche Erfahrungen

in den Ausführungen der Probandinnen.

Hinsichtlich der ödipalen Triangulierung zeigen sich vor allem zwei

Aspekte: Zum einen wurde in den Interviews ein deutlicher Einbezug

anderer Personen in die Familiendynamik (z.B. die Großeltern) be-

schrieben. Auch die soziale Unterstützung und die Beziehungen zu

Gleichgesinnten spielen eine wichtige Rolle für die mentale Stabilität

und Resilienz der Solo-Mütter. Ein gutes Leben scheint sich für viele So-

lo-Mütter über die Verbindung zu einer eigenen Wahlfamilie (jenseits

von primärfamiliärer oder genetischer Verbindung) zu zeigen. Zum

anderen zeigt sich eine positive mentale Repräsentanz des Samenspen-

ders, welche sich in einem ambiguen Umgang und daraus entstehender

Offenheit gegenüber der Aufklärung hinsichtlich der Abstammung

zeigt. Häufig wurden hier die Spender auch im häuslichen Umfeld

sichtbar, z.B.mittels eines Kinderfotos an derWand:

P: »Aber der Spender ist halt eine fiktive Person. Aber die ist mir ganz

wichtig. Also ich habe [Namedes Kindes] seit ihrer Geburt und auch in

der Schwangerschaft schon, immer erzählt, dass sie einen Vater hat,

aber keinen Papa. Und das kommuniziert sie auch so, wenn man sie

fragt. Aber er wird für uns immer eine wichtige Rolle spielen, weil er

einfach derjenige ist, der uns geholfen hat, eine Familie zu werden.«
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Das vorliegende Zitat schließt den Spender in einen Prozess der Tri-

angulierung mit ein und unterstützt damit die These von Hanly (1999),

der eine Bedeutung des ›intersubjektiven Dritten‹ für die ödipale Über-

gangsbeziehung betont. Auch Rohde-Dachser et al. (1994) erachtet die

Vielfalt von Elternschaft als wichtig, um Kindern die Möglichkeit zu

geben, sich auf einem Kontinuum der Unterschiedlichkeit zu verorten.

Die Qualität der eigenen frühkindlichen Bindungserfahrungen in Be-

zug auf jede Form der Mutterschaft spielt ebenfalls innerhalb dieser

Gruppe eine Rolle. So zeigen die Interviews oftmals schon eine frühe

Auseinandersetzung mit dem väterlichen (zum Teil auch abwesenden)

Objekt. Die familiären Reaktionen (vor allem der Mütter) wurden aus-

führlich beschrieben und der große Wunsch mit diesem alternativen

Familienmodell akzeptiert zu werden. Es besteht meist eine offene

Kommunikation bei dem erweiterten Personenkreis:

P: »Aber dann, als ich schwanger war, habe ich es gleich ganz offen

kommuniziert. Da war gleich ganz klar, okay, weil natürlich die Fra-

gen kamen »Wie Du bist schwanger?«. Und dann habe ich gesagt »Ja!

Ganz bewusst durch eine Samenspende«. Also das war mir auch im-

mer wichtig, irgendwie. Und dann erzähle ich bereitwillig, wie ich es

gemacht habe. Eigentlich bin ich da eher auf eine gewisse Art stolz

drauf. Dass ich diesenWeg gegangen bin und dass es so geklappt hat.

Und dass das irgendwie halt funktioniert, so.«

Reproduktives Timing bietet Solo-Müttern dieMöglichkeit, unabhängig

von tradierten Vorstellungen handlungsfähig zu bleiben. Dies wirft die

Frage nach reproduktiver Gerechtigkeit auf: Sollte jeder Mensch die

Sehnsucht nach eigener Elternschaft zu jedem Zeitpunkt seines Lebens

nachgehen dürfen? Solo-Mütter beschreiben komplexe Verschränkun-

gen und Kompromisse. Zum Beispiel berichteten zwei Probandinnen

von einer (im Ausland erworbenen) Eizellspende sowie einer Samen-

spende.Dabei entschieden sich beide Probandinnen für die (imAusland

mögliche) anonyme Eizellspende und für eine nicht-anonyme Samen-

spende.Diese Entscheidungwirft die Frage von (gleichgeschlechtlicher)

Konkurrenz und Neiderleben auf, z.B. hinsichtlich der Frage wer die
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›bessere und richtigere‹Mutter ist. In denGesprächen ähnelten die Aus-

führungen von austragenden Frauen über die Eizellspenderin denen

von heterosexuellen Männern über den Samenspender.

Insgesamt zeigt sich in den Interviews eine offeneReflexionüber die

eigenen Versagungen (z.B. wünschten sich die meisten Probandinnen

im Kontext einer Partnerschaft schwanger zu werden), jedoch auch die

ambigue Fähigkeit mit der Vagheit einer ungewissen Beziehungsper-

spektive und der Vielheit eines alternativen Familienmodells, welches

immer wieder Fragen der Umwelt aufwirft, umgehen zu können:

P: »Und wenn ich dann manche Paare angucke, wo ich denke, wie die

das diskutieren und wie die dann entscheiden, welcher Windeltyp

und wie das. Also da kriege ich voll die Krise. Und denke ›Ah nein, da

bin ich ganz froh‹. Aber dann gibt es natürlich die Momente, wo ich

auch vermisse, dass noch jemand da ist. Auch natürlich auch Sorgen

und Ängste sind. Also wenn ich dann auch mal krank bin, oder so.

Gott sei Dank, bisher war das nie so schlimm. Aber ähm. Ja. Aber

nicht nur, wenn schwierige Situationen sind. Natürlich auch bei so

großartigen Entwicklungsschritten, wo man sich einfach nur freut.

Und wo ich denke ›Ach, und wenn jetzt jemand hier direkt da wäre,

der das so miterlebt, wie [Name des Kindes] groß wird und wie toll

er sich entwickelt. Und wie witzig und anstrengend und schön das so

ist‹. Und ich finde, das darf nebeneinanderstehen.«

Erste Ergebnisse und Diskussion der Familiengründung

bei heterosexuellen Paaren mit Fruchtbarkeitsproblemen

Die Interviews dieser Gruppe wurden vor allem anhand der Frage-

stellung, inwiefern die Unfruchtbarkeit und die Inanspruchnahme

einer Samenspende Aspekte der eigenen männlichen Identität und

des subjektiven Männerbildes beeinflussen, untersucht. Trotz ei-

ner zunehmenden Flexibilisierung traditioneller Geschlechterrollen

sind die Proband*innen dieser Gruppe weiterhin mit konventionellen

Erwartungen an Männlichkeit und damit verbundener Potenz und

Rollenzuschreibung konfrontiert. Diese Konfrontation mit traditio-
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nellen Vorstellungen wird durch frühere Untersuchungen bestätigt

(Sieverding 2004; Wischmann undThorn 2015).

Ein zentrales Ergebnis unserer Gespräche zeigt sich in einer Gleich-

setzung von Infertilität mit Impotenz, respektive als Ausdruck von

›Unmännlichkeit‹. Die Männer berichten von einer Kränkung ihres

Selbstideals aufgrund der Unfruchtbarkeit und der Entscheidung für

eine Samenspende als Mittel zur Familiengründung. Dies verdeutlicht

die Herausforderungen, mit denen Männer konfrontiert sind, wenn sie

traditionelle Vorstellungen von Männlichkeit mit den Realitäten ihrer

Lebenssituation in Einklang bringen müssen. Die gesellschaftliche

Strukturierung entlang zweigeschlechtlicher Linien und die Zuschrei-

bung von Geschlecht als zentrales Merkmal der eigenen Identität

spielen eine bedeutende Rolle für die Wahrnehmung von Männlichkeit

innerhalb dieser Gruppe.

Die Ergebnisse zeigen auch, dass die (männlichen) Probanden in-

nerhalb dieserGruppe einen innerenKonflikt erleben,der durchdie ver-

meintliche ›Nichteinhaltung‹ gesellschaftlicher Ideale vonMännlichkeit

hervorgerufen wird. Dies führt häufig zu Sprachlosigkeit, Ambiguitäts-

intoleranz und einem Mangel an Vernetzung mit anderen Betroffenen.

Häufig wurden Konkurrenz und Neidgefühle gegenüber dem Samen-

spender berichtet, die an das Konzept der »archaischen Schlafzimmer-

szenen« (Ehrensaft 2016, S. 5) erinnern:

P: »Ich musste erst einmal verarbeiten, dass ich ein armes Würstchen

bin und kein echter Mann mehr.«

Ein weiterer relevanter Aspekt, in den tradierte Vorstellungen über Fa-

miliehineinragen, ist dieZeitlichkeit inBezugaufFamilienplanung.Da-

hingehend unterstreicht die Kostenübernahme der Behandlung durch

spezifische Rahmenbedingungen (z.B. unter 40. Lebensjahr, verheira-

tet) zudem tradierte gesellschaftliche Vorstellungen dieser Zeitlichkeit

in Bezug auf Familienplanung.

In einem weiteren Fall wurde von einer ambiguen Haltung dem

Samenspender gegenüber berichtet, der als Teil der Familie mitbedacht

werdenkonnte.Dieser Probandkonnte auf eine seit der Pubertät begon-

https://doi.org/10.14361/9783839473863-006 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839473863-006
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Lena Barth: Familie, Elternschaft und das ambigue Leben 115

nene therapeutisch begleitete Verarbeitung der eigenen körperlichen

Grenzen zurückblicken. Das Sprechen über die eigene Unfruchtbarkeit

und die damit verbundenen Gefühle erleichterte es ihm, den Samen-

spender triangulierend in das familiäre Gefüge mit einzubeziehen und

diesen weniger als Konkurrenz zu betrachten:

P: »Den Spender sehe ich als Bruder im Geiste.«

Insgesamt verdeutlichen die Ergebnisse dieser Gruppe die Komplexität

der Vorstellungen von Geschlecht im Allgemeinen undMännlichkeit im

Speziellen imKontext vonUnfruchtbarkeitundeinerFamiliengründung

durchSamenspende.Sie betonendieNotwendigkeit einer umfassenden

Reflexionüber traditionelleGeschlechterrollenunddie damit verbunde-

nen Erwartungen, um eine unterstützende Umgebung für Männer und

heterosexuelle Paare in ähnlichen Lebenssituationen zu gewährleisten.

Abschluss

Die vorliegende Studie soll neue Perspektiven auf die Bedeutung von

Familie und Elternschaft ermöglichen sowie gesellschaftliche Aspekte

von Diskriminierungserfahrungen und deren Einwirken auf alter-

native Familienkonstellationen beleuchten. Abgesehen von wenigen

sozialpsychologischen Auseinandersetzungen, wurden diese Themen

in Bezug auf eine queer-feministische Psychoanalyse, vor allem im

deutschsprachigen Raum, kaum diskutiert.

Vielfalt ist ein Gewinn und die Akzeptanz von Diversität zentral

für den gesellschaftlichen Zusammenhalt in einer pluralistischen Ge-

sellschaft. Die vorliegende Studie soll einen Beitrag zu dieser Debatte

liefern. In Deutschland werden immer mehr Kinderwunschbehand-

lungen, auch durch Spendersamen, in Anspruch genommen. Trotz

dieser bedeutsamen und weiterhin stetig wachsenden Zahl, zeigt sich

ein großes Forschungsdesiderat, welches auf ein weiterhin bestehendes

Stigma und eine damit verbundene Sprachlosigkeit verweist. Ansät-

ze zur Intersektionalität können dabei wichtige Erklärungen liefern,
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um diese Differenzen im Rahmen geschlechtergerechter Reprodukti-

onsmedizin aufzudecken. Die Entscheidung für und die Umsetzung

eines Kinderwunsches mit Hilfe einer Samenspende ist ein intensiver

Prozess, in dem sich alle drei Untersuchungsgruppen mit spezifischen

psychologischen,gesellschaftlichen,politischen,finanziellenund recht-

lichen Themen auseinandersetzen müssen. Die Stressoren sind dabei

nicht nur innerpsychisch zu verorten, sondern vor allem auch im gesell-

schaftlichen Außen durch Diskriminierungserfahrungen und die Aus-

einandersetzung mit heteronormativen Idealen erkennbar (Szymanski

und Chung 2001). Das heteronormative Ideal, das aktuell in vielen und

wirkmächtigen Begriffen von Familie undMutterschaft inhärent ist, zeigt

sich im historischen Zusammenhang als eher untypisch und ist primär

erst durch die politischen Wandlungen des 20. Jahrhunderts geprägt.

Dieses Ideal wird zudem in aktuellen Diskursen angefochten, in de-

nen Mutterschaft zunehmend als divers konzeptualisiert wird, auch in

Verbindung mit Phänomenen der Zeugung, Schwangerschaft, Geburt,

Abtreibung und (gewollte und ungewollte) Kinderlosigkeit. Im Rahmen

lesbischer Mutterschaften werden einzigartige Eindrücke zum Thema

Mutteridentität, Elternschaft und Bindung zum (adoptierten) Kind of-

fenbart. Die Solo-Mütter zeichnen ein neues Bild des Familienbegriffs,

wie sie diesen interpretieren und wie eine Mutterschaft die eigene

Lebenszufriedenheit beeinflusst. Der Begriff der Vaterschaft sowie die

männliche Perspektive in Bezug auf Reproduktion (die eigene Fertilität

und Infertilität) werden in der Wissenschaft marginalisiert behandelt.

Die heterosexuellen Paare der Studie geben Einblicke in Elternschaft

im Spannungsfeld von Konkurrenz- und Neiderleben (in Bezug auf

den Samenspender), häufiger Sprachlosigkeit und Stigmatisierung.

Die Infertilität zwingt Paare dazu, ihre heteronormativ geprägten und

individuellen Lebensziele zu überdenken (Glover et al. 2009). Häufig

entstehen in diesem Prozess ungeahnte, dabei kreative und ambigue

Lösungswege. Neben äußeren Dimensionen egalitärer Zugangsvoraus-

setzungen werden für diesen Prozess ebenso innere Dimensionen und

psychologische Lebenskompetenzen benötigt.

Vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Debatte zu intersektio-

nalen Perspektiven zeigen sich innerhalb der drei Gruppen vielerlei
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Verschränkungen (gender, class, desire), die zusätzlich häufig durch Pro-

jektionenderheteronormativenGesellschaftunterstrichenwerden.Den

homosexuellen (lesbischen) Paaren sowie den Solo-Müttern gelang es

häufig über spezifische Strategien diese Projektionen in etwas Positives

zu transformieren. So kann die Gesamtgesellschaft durch diese alterna-

tiven Familienmodelle nicht nur neue Vorstellungen eines guten Lebens

entwickeln, etwa hinsichtlich Bindungs- und Versorgungsdynamiken,

sondern auch von der gezielten Umgangsweise mit Diskriminierungs-

und Stigmatisierungserleben profitieren. Die Fähigkeit zur Ambiguität

(als das Aushalten von Vielheit und Vagheit), welche innerhalb aller

drei Gruppen als hoch bewertet werden kann, wird durch die Ausfüh-

rungen der Proband*innen zu einem gesellschaftlichen Gegengewicht

zu starren Kategorisierungen und Normativität. Die Psychoanalyse

als Verfahren, welches als nicht-direktives Verfahren selbst eine hohe

Ambiguitätstoleranz erfordert, kann und sollte einen Beitrag zu diesen

wichtigen gesellschaftlichen, queerenThemen liefern.
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